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IM NACHHALTIGKEITSDSCHUNGEL !e 
~OOOE3 C1tt E3 Rlc~tlinien lass~n der rcrlitektur 
genug Spielraum~ sagt athias I=-Iein~ der 
PoolArch itekten und erkldrt ihr neustes ProJekt~ 

Interv íew: Sue Lüthí, Fotos: Henzi & Micchiché 

An der Badenerstrasse 380 in Zurlch entsteht 

der erste Neubau nach den Rlchtllnien der 2000-

Watt-GesellschafL Bauhemn Ist die Baugenos­

senschaft Zurlmden, geplant wurde der Bau von 

Pool Archltekten. Mathlas Hemz von Pool Arehi­

tekten über die neuen Riehtlinien 

Was zeichnet das Gebaude an der Bade­

nerstrasse in Bezug au f die 2000-Watt-Anforde­

rungen aus? Das interessante ist, dass die Naeh­

haltigkeit nleht explizit thematisiert wurde und 

wir so ein Gebaude mlt einer eigenen Architek­

turspraehe rea lisleren konnten. Das Gebaude soll 

nleht ausstrahlen · leh bin ein Okohaus. Auch Ist 

es nieht eln superkompaktes Haus, wie man es 

von einem energiesparenden Gebaude erwartet. 

Hier konnten wir beweisen, dass es miiglieh ist, 

ein energetJsch sehr gutes Haus zu erstellen, das 

nleht als massiver Klotz in Erscheinung tritt. 

Wie entstand die Gebaudeform? Primar 

hat die Gebaudeform archltektonlsche Grunde. 

Wlr haben versueht, an dieser Lage ein Gebau­

de zu entwerfen, das zweiseltig orientlert ist, 

einerse lts zur Badenerstrasse, andererseits zum 

neuen Stadtpark Das Gebaude hat zwei vollwer ­
tige Sehaufassaden statt einer Strassenfassade 

und emer Hoffassade. Das führte zu den sechs 

Baukiirpern, dle ab dem 1 Obergesehoss zuei­

nander verschoben slnd. Sekundar haben wlr 

damit die Larmproblematik geliisL Ohne Spezi­

allbsung hatten die Raume zur Badenerstrasse 

hln wegen des Ui.rms nieht natürllch beluftet 

werden dLirfen. Diese Vorschrift steht in direk­

tem Widerspruch zu kompakten Baukorpern, wle 

dles fur energetisch nachhaltige Gebaude ideal 

wáre. So entstand die pragnante Form. Klar, das 

Verhaltnis der Fassadenflache zum Volumen Ist 

schlecht, dlesen Nachteil konnten wir aber prob­

lemlos we ttmachen, indem wir in anderen Berel­

chen besser gebaut ha ben. 
Es ist demnach ein Vorurtei l, dass Energie­

sparhauser archi tekton isch nicht attraktiv sind? 

Fur Architekten ist es eine kulturelle Herausfor-

das energe tl sch beste Haus nlcht nachhaltig. 

Es gehbrt dazu, dass es in den stadtebaullchen 

Kontext eingepasst ist und von den Bewohnern 

getragen wird. Dle Rlchtlinlen der 2000-Watt­

Gesellschaft setzen hier an der richtigen Stelle 

an Sie basieren auf einem Gesamtwert, betrach­

ten das gesamte Gebàude und bearbeiten nlcht 

Einze ldisziplinen. Die Grenzwerte bei m Minerg le­
Standard sind zwar gut gemelnte Ansatze, aber 

als Ganzes passen sle nlcht zusammen. 
Braucht es andere Ansatze als Minergie? 

Mlnergie ist eln Label und beruht auf einer Be­
rechnung mit klaren rechner lschen Grenzwerten, 

was nur wenige Kommastellen darüber liegt, ist 

ungenügend Und obwoh l auch ein solches Ge­

baude sehr gut ist, erhalt es kein Labe! Von 

diesem «Label-Denken» sollte man Abstand 

nehmen. Jeder kennt die Kurve zwischen Ertrag 

und Aufwand. Lieber eln energetlsch sinnvolles 

Gebaude mehr, statt Bauherren mit unflexlblen 

Grenzwerten abzuschrecken, weil der Aufwand 

für die letzten funf Prozent ei ne überproportionale 

Investition erforderL Die 2000-Watt-Gesellschaft 

ermiiglicht ei ne andere Betrachtungswelse. Die 

Richtlinle ist offener; man verwaltet ein Energie­

budget Wie man dieses innerhalb des Baupro­
zesses erreicht, ISt dem Planer uberlassen. Man 

kan n an einer Stelle mehr investieren und dies 

kompensieren, wo es weniger sc hmerzt 

Zum Beispiel? Bei der Fassadenverklei­

dung: Die Wahl der Glasfaserbeton-Protile hat 

slch als sehr vorteilhaft erwlesen. Sle schneiden 

punkto Nachhaltigkeit sehr gut ab. Das Werk l iegt 

in der Nahe, womit kurze Transportwege gegeben 

slnd, dle Produktion ist rela tiv energiearm, da 

das Material in ei ne Form gegossen wlrd und an 
der Luft austrocknet. Die Entsorgung am Ende 

des Lebenszyklus IS t auch unproblematisch, da 

das Material rein mineralisch ist. Zudem braucht 

unser eigens gestaltetes Profil weniger Aluminl­

um-Unterkonstrukt lon, das spart Kosten und ver­

mindert Warmebrücken. Wir konnten also mehr 

m die sichtbare Verkleidung investieren Es ist 

derung, mit den veranderten Anforderungen gu te spannend, wie manchmal Okologie und Okono-

Archi tek tur zu entwlckeln. Jedes Amt und jede mie parallel verlaufen. 

Bausparte hat eigene Normen entwickel t, die für 

den En twurf oft sehr pragend sind. Jetzt gilt es, 

diese Normen zusammen- und umzusetzen - un­

ter der BerucksichtJgung der Architektur Es kann 

nlcht sein, dass man einfach eine energiespa­

rende Box baut, ohne dle ku lturelle Nachhaltig-

Das Gebaude ist ein komp letter Holzbau, 

wie sind Sie auf diese Bauweise gekommen? Wir 

haben die einzelnen Bauteile so nachhaltig wie 

miiglich ausgewahlt mit Berücksichtigung der 

grauen Energie, um so den Energiekennwert A der 

2000-Watl-Gesellschaft zu erreichen. Die Wahl 

kelt der Archilektu r mit zu berücksichtigen Ist der Holzbauweise beruht auf einer engen Zusam-

diese Voraussetzung nlcht gegeben, bleibt auch menarbeit zwischen Bau herrschaft und Planern 

Fur em anderes Objekt hatte die Bauherrschaft 

das «Top-Wall-System» entwlckelt und uns ge­

beten, dieses zu prufen . Wlr sind dann einen 

Schritt weitergegangen und haben ein komplel­

tes Holzhaus vorgeschlagen. Dle Schottenstruk­

tur mlt Spannwe it en unter sechs Meter eignete 
sich vorzLigllch Die Erkenntnis ISt, dass Holz 

gegenüber Backstein und Beton tur den Rohbau 
ein glelc hwertiger Baustoff isL Jedes Material 

sollte kunftig so elngesetzt werden, dass sei­

ne konstrukliven Eigenschaften optimal genutzt 

werden, immer unter der Berücksichtigung der 

NachhaltJgkeit 

Spielt die Wah l der Unternehmer eine Ro l­

le? Die Bauherrrin, die Baugenossenschaft Zur­

linden, ist eine Unternehmergenossenschafl, die 

schon seit ein paar Jahren nach den Prmzipien 

der 2000-Watt bauL Damit waren die Bauunter­

nehmer am Werk, die bereit waren, den richtJgen 

Weg einzuschlagen. Aber egal, mlt welchem Un­

ternehmer man baut, man muss be l der Planung 

die Vorgaben als Bedingung setzen, damit man 

das gewünschte Produkt erhalt. 

Ist der Planungsaufwand beim Holzbau 

hiiher? Nach unserer Erfahrung bleibt der Pla­
nungsautwand belm vorgefertigten Elementbau 

derselbe wie beim Masslvbau, nur IS t er zeltlich 

verlagert. Der Grossteil der Planung muss in el­

ner frühen Phase des Baus definltiv bes timmt 

werden siehe 8eilage HP 10/09, «Oer 8aumanager» . Das ist 

auch für die Bauherrschaft Interessant, da we­

niger Überraschungen auftreten. Das bnngt auch 

eine grdssere Kostensicherhelt. 

Hat sich die Bauweise aut die Bauzeit und 

die Arbeitsab laufe ausgewirkt? Absolut. Der Ele­

mentbau ist unwahrscheinl ich schnell, der Zim­

mermann hat pro Tag ein Stockwerk (pro Haus) 

aufgerichtet. Somit spart man Bauzeit und Geld, 

womit die Mehrkosten des Rohbaus ausgeglichen 

werden. Noch em Vorteil ist, dass Elemente wie 

Fenster und Installationswande bereits wahrend 

des Baus ins richtige Geschoss geliefert wer­

den konnten, was den Bauablauf eben fa lls » 

) Top-Wall helsst das neue Wandsystem 
aus 10 x 20 em d ieken Holzbohlen 

(ausgenommen InstallalJonswande) 
Die rohen Bohlen werden auf 

der Baustelle senkreeht ane lnandergefügt 
und feuerfest verkleidet 



(8auen tur 2000-Watt. Paal Architekten, v I n.r Davld Leuthald, 
Andreas Sanderegger, Raphael Frei, Mis.cha Spaerri, Mathlas HelOz mii Zel lung, 

Phillpp Hirtler, Dieter 8achmann und Malthlas Slocker. Foto Keyslone 

Rohbau, Som mer 2009 Eine sechs­
geschosslge Ha lzkanstruktlOn 
zWl schen Blackrand und Sladlpark 
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» effizlenter gestaltet Allerdlngs mussen dle 

Unternehmer auch enger zusammenarbelten, es 
ist mehr Kommunlkatlon verlangt, damit der 8au 

relbungslos ablauft Dies erspart der 8auleitung 

aber auch Konfl.iktliisungen, dle oft durch man­

gelnde Kommunikatlon verursacht werden 
Wie bewahrt si eh der Effizienzpfad Energ ie 

des SIA in der Praxis? Wir wurden durch das Ar­

chitekturbüro Hansrued l Preisig begleitet Prei­

sig ist Mitautor des Effizienzpfads Energie Eine 

8egleitung wahrend des ganzen 8auablau fs von 

der Zielsetzung bis zur Bauausführung ISt Lib­

flgens jeder 8auherrschaft zu empfehlen, denn 

das Gebiet ISt sehr komplex. Es ist schwlerig, 

slch in dem Nachhal tlgkeltsdschungel zurecht zu 

hnden. Alles ist Im Fluss, es gibt laufend neue 

Erkenntnlsse. Daher ist es sehr hilfreich, wenn 

ei ne Fachperson bel allen 8aukommlssions- und 

Fachplanersllzungen dabel Ist und Immer wieder 

den Finger auf dle wunden Punkte halt 

Braueht es mehr Riehtlinien oder Geset­

ze fürs naehhalt ige Bauen? Nein, die Ziele des 

Effizlenzpfads Energie zu errelchen, ISt schon 

ei ne grosse Herausforderung. Und die Energie­

wer te, zum Be lspiel der Badenerstrasse, sind 

nun so gut, dass eine zusatzliche Verbesserung 

ein Rlesenau fwand bedeuten würde. Aber man 

soll te andere Faktoren betrachten, den Standort 

und das Ve rhal ten zum 8eispleL Es br ingt nichts, 

wenn ich eln Haus mit Minergiezertifikat habe 

oder ein Haus nach 2000-Watt -Rlchtllnien baue 

und jeden Tag elne Slunde miI dem Au to zum 

Arbe ilsplatz fahre. Das ist der falsche Weg. 

Ist nachhaltiges Bauen teurer als konven­

tionelles? Das IsI so, aber der Mleter erhalt auch 

mehr. oie Bauherrschaft an der Badenerstrasse 

investlerte bewusst mehr in dle Konstruk ti on, 

kann dafür auch leicht hohere Mieten verlan ­

gen, da dle Nebenkosten so gering sind, dass 

unter dem Strich die Mieten günstiger sind als 

bei Vergleichsobjekten . oles wird sich noch star­

ker auswirken, wenn die Energlepreise anste i­

gen Wir wlssen zum Beisp iel schon jetzt, dass 

f(jr die Mleter an der 8adenerstrasse mehr Ne­

benkosten fur das Brauchwasser als fürs Hei­

zen anfa llen werden. Da das Wasser die nachste 

knappe Ressource se in wird, erh ielt jede Woh­

nung einen separa ten Wasserzahler. 

Konnen die Mieter ihre Nebenkosten durch 

das Wohnverhalt en beeinflussen? Ja, auf jeden 

Fa ll, und zwar wie sle lü ft en und wie sie hei­

zen. Das bestkonstruierle Haus nülzl nich ts, wenn 

keln Bewusstsein für diese Themen vorhanden 

isl Wenn man die Wohnungen im Win ter etwas 

weniger heizen und vielleicht einen Pullover an­

ziehen wLirde, slatt nur ein T-Shirl. Oder wenn man 

die Schlafraume weniger h8lZen würde, kiinnten 

massiv Energiekosten eingespart werden. 

Wie schw ierig war der Bau des ersten 

2000-Watt- Hauses, gemessen an einer Bergtour? 

Ein Wanderweg mit einer rech ten Steigung, aber 

nie gefahrlich und wir waren in guter Begleitung. 

WOHN - UND GESCHAFTSHAU S, 2010 
Badenerstrasse 38 0, Zürich 
In der Nahe des Alb isried erp latzes en tsteht ein 
neues Gebaude mi t einem Sockelbau fü r die Mig ros 
und 54 Mietwohnu ngen, ver teilt auf sechs Ge­
schosse. Di e Wohnungen sind ab April etappenweise 
bezugsberei t und alle schon vermietet 
> Bauherrschafl: Baugenoss enscha ft Zu rl inden, Zürich 
>Architektur: Pool Architekten, Zürich 
> Baumanagemenl: Care tta+ Weidmann, Zü rich 
> Beratu ng Nachhalt igkeil: Architekturbü ro Hansruedi 
Preisig, Zürich 

> Bau ingenieur: Henauer Gugler, Zürich 
> Holzbauingenieur: SJ B Kempter Fitze, Herisau 
> Brandschutz: Maki ol + Wiederkeh r, Beinwil am See 
> Fassad enprofile: Stahlton Bauteile, Zü r ich 
> Gebaudekosten (BKP 2): 31 ,1 Mio 
> Gebaudekosten (BKP 2/ m3): CHF 709.­
> Energiekennzahl: 62 kWh pro mZ/a 
> Mie te pro Mona!: 2 Yz-Zi-Whg à 74 mZ CHF 1445.­
bis 1765.- plus 135.- NK, 3 Yz-Z i-Whg à 84 mZ 

CHF 1745.- bis 1975.- plus 150.- NK 

POO L ARCHITEKTEN 
Ursprü ng lich eine Diskussionsplattform, ist Po ol se it 
1998 ei ne Archi tek ten-G enossenschaft mlt den 
acht gle ichberechtigten Partnern Di eter Bachman n, 
Raphael Frei, Math ias Heinz, Phili pp Hi rtle r, David 
Leuthold, Andreas Sonderegger, Mischa Spoerri und 
Matth ias Stocker. Das Büro in Züri ch bescha ft igt 
35 Personen. Nachhalt iges Bauen isl fü r Pool eine 
Selbstverstandl ichkeil. Im Moment sind sieben 
Projekte in der Au sführung. >www.poolarch.ch 

MEHR IM NETZ 
Webcam und Baustellenfi lm im Ze ítraffer 
> www.hochparterre.c h/ l inks 
~ 

AG rundri ss 2. und 3 Ob erg es choss 
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A Ouersc hnl lL zwel Garagengeschosse, das Erdgesc hoss 
mll Lad enflache und sechs Wohngesc hosse 

Fassadenprofll Ecomur 

aus Glasfaserbelon 70 mm 

Unl erkons lruk l lo n, Hlnlerl ufl ung 30 mm 

Dammplatle 160 mm 

t7'~~====II-+t1t------------ Wlndpapl8r 

A De lail Deckena nschluss- Fassade 1:1 O 

Holzboh le 100 mm 

Dammplalte BO mm 

Unlerko nslruk llOn 30 mm 

GFP (Fermacetl) 25 mm 

!;------------ Weisspu tz. Glas laser fll es 

.___--------- Sockellelsle aus Holz 

Bodenkana l mi i Slahlp lalte 

Pa rkeli 

UB. Zem ent mii Bodenhe lzung 

Warm- und Trltlscha lldammung 30 mm 

Hohlkastenelemenl 3-Schlchtplallen 240 mm 

Spl lt tschuttung 

Unterkonstruktl on mi i Federbugel 

Glpsfas erp talle 18 mm 

Welsspulz 


